
Sport und Spaß
für Jugendliche
Seite 21

„Speed-Dating“
einmal anders
Seite 18

Keine Angst vor KI
Experten beleuchten bei der „Matinée d’Études InterLycées“ das Thema „Künstliche Intelligenz“

ennMechanismen und eine gewisse Intelli-
genzHand inHand gehen: Bei der gestrigen
„Matinée d‘Études InterLycées“ im Athé-
née lautete das Thema „Künstliche Intelli-

genz in Luxemburg und anderen Ländern - Definitionen -
Expertise - Analyse - Entschlüsselung-Entmystifizierung“.
AlsReferenten tratenEmiliaTantar (PwC), Jean-PaulHen-
gen (Luxinnovation), Nasir Zubairi (Luxembourg House of
Financial Technology), Frédéric Robin (IBM) sowie Chris-
topheBianco (ExcelliumLuxembourg) auf.

22 Prozent der KI-Start-ups in Europa
Künstliche Intelligenz (KI) gilt als einesderHauptfelder im
wirtschaftlichen Wettbewerb des 21. Jahrhunderts. Nicht
große Konzerne, sondern Start-ups sind hier die bestim-
menden Innovationstreiber. Nach aktuellen Studien haben
die USA hier eine Führungsrolle inne: Fast 40 Prozent aller
KI-Start-ups sindhier ansässig. Europa liegtmit 22Prozent
an zweiter Stelle vor China und Israel, was gestern auch bei
der Matinee mit Verweis auf die Studie „Artificial Intelli-
gence -Astrategy forEuropeanstartups“ ausgeführtwurde.
Wie präzisiert wurde, müsse Europa sich zusammenschlie-
ßen, um im Rennen um die KI zu bleiben. Denn langfristig
würden diejenigen Länder gewinnen, die sich für eine dies-
bezügliche klare Strategie entscheiden. Hier seien China
unddieUSAdeutlich einenSchritt voraus.

Dabei seien die Ansätze für eine Mechanik mit gewisser
Intelligenz bereits einige Jahrhunderte vorher zu finden,
unter anderem bei Leonardo Da Vinci, der „Ritter der Me-
chanik“, oder auch bei den sogenannten Karakuri, wie Emi-
lia Tantar den Schüler die Entwicklung beschrieb. Diese
Idee stamme aus dem Japan des 19. Jahrhunderts. Ur-
sprünglich ginge es dabei ummechanische Puppen, die mit
ihren Fertigkeiten für Erstaunen sorgten, sagte Tantar. Als
bekanntestes Beispiel galt ein Puppenmodell, das Tee ser-
vieren konnte. Unter Karakuri in der Produktion verstehe
man heute die einfache, aber intelligente Automatisierung
von Abläufen, aber ohne die Zuhilfenahme von Antrieben,
Sensoren, StromoderDruckluft.

DasWissendesMenschenerlaubtees ihm,soneueErfah-
rungen und Kompetenzen zu erschließen und auch eine
„Enzyklopädie des Wissens für Künstliche Intelligenz“ zu
kreieren und zu kontrollie-
ren, soTantar.

Es wurde für Luxemburg
aber auch auf die Regie-
rungserklärung von Pre-
mier Xavier Bettel (DP) vom
11.Dezember2018hingewie-
sen, der davon sprach, dass
Luxemburg eine nationale
Strategie erarbeiten werde,
umaufdemGebietderKIeu-
ropäischer Vorreiter zu wer-
den; denn die Welt wandelt
sich schnell, resümierte Na-
sirZubairi,undmanmussSchritthaltenkönnen-schaueman
sich nur das Smartphone an, dass „gerade einmal zwölf Jahre
alt ist“,womitZubairi denBogenvonKIzu„FinTech“ schlug.

Denn, so auch die Studie, langfristig werden die Gewin-
nerländer diejenigen sein, die sich für eine Strategie ent-
scheiden - wie eben Luxemburg. Es würden sicherlich Be-
denken und Risiken geben, wenn man auf den Weg gehen
würde, Computern Aufgaben zu übertragen, die heute ex-

W

klusiv dem Menschen vorbehalten seien. Doch man habe
hiernurdieMöglichkeit,zuschauenundselbstzubestimmen,
inwelcheRichtung es geht undwo dieGrenzen sind, wie auch
Bettel in seiner Regierungserklärung ausführte - „bei der
Menschheit gibt es eine gewisse Angst vor der KI“, sagte auch
Zubairi. Doch: „Automatisation raubt keine Arbeitsplätze, sie
übernimmtAufgaben.“EsgebenureinenJob,dendieAutoma-
tisationwirklichkomplettübernommenhabe,nämlichdendes
Liftboys, soZubairimiteinemSchmunzeln.

„Digitale Nation“
Es wurde auch darauf hingewiesen, dass das Großherzog-
tum sich entschieden hat, in den Bau einer Hochleistungs-

anlage zu investieren, was
eine wichtige Ressource für
Start-ups sei, die sich imBe-
reich KI ansiedeln wollen,
wie auch Jean-Paul Hengen
vonLuxinnovationerklärte,
der hier von Luxemburg als
einer „Digitalen Nation“
sprach. Doch dafür bräuch-
te man natürlich neben den
notwendigen Köpfen auch
den entsprechenden lega-
lenRahmen.
Luxemburg mit seinen 23

DatacentrenhabebereitseinederbestenStrukturen,mit28
Fiberkabelrouten zu internationalenHubs. Als ein Beispiel
brachte Hengen hier das „Digital cross-border test bed LU-
DE-FR“ des Automobil Clusters an, das sich mit dem auto-
nomenund vernetztenFahrenbeschäftigt.

FürEuropa, sowird betont,empfiehltdiebereitserwähnte
Studie über die Künstliche Intelligenz daher ferner mehrere
Möglichkeiten,voranzukommen-darunterdieEinführungei-

nes europäischen Visums für Forscher und Unternehmer aus
diesemSektor,diesich inderEUniederlassenwollen.Oderdie
Schaffung eines gesamteuropäischen Gesellschaftsstatus für
Unternehmensgründungen, der einen leichteren Zugang zum
Gemeinschaftsmarktverschafft.w
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Die Anfänge der KI: ein Puppenmodell, das Tee servieren
kann Foto: BM

„DieWelt
wandelt sich
schnell“

NASIR ZUBAIRI, Luxembourg House of Financial Technology

Das Wissen des Menschen erlaubt es, neue Erfahrungen und Kompetenzen zu erschließen und eine „Enzyklopädie
desWissens für Künstliche Intelligenz“ zu kreieren und zu kontrollieren, erklärten die Redner Foto: Editpress/Julien Garroy


